[image: image1.jpg]


33 Esel suchen bis Weihnachten ein Zuhause

GERLINGEN. Tierische Unterstützung erhofft sich die Lukasgemeinde von ihren langohrigen Helfern bei der diesjährigen Sammlung für „Brot für die Welt". 33 hölzerne Packesel suchen Familienanschluss und wollen während der Advents- und Weihnachtszeit ausgiebig gefüttert werden. Der Inhalt der hoffentlich prall gefüllten roten Satteltaschen soll zusammen mit den Opfersammlungen am ersten Advent, an Heilig Abend und an Weihnachten Bananenbauern in Ecuador zukommen. Damit unterstützt die Kirchengemeinde den ökologischen Anbau von Bananen und eine angemessene Entlohnung der Bauern. 

„Die Idee zu der Aktion Esel stammt von Pfarrer Volkard Löchner aus .Neckarrems", erklärt Pfarrer Jens Keil. Dort erfreuen sich die pfiffigen Sparbüchsen schon seit Jahren großer Beliebtheit. Viele Familien haben dort ihren Dukatenesel, dem sie bei sich zu Hause alljährlich eine Futtersteile einrichten", so erzählt Keil aus seiner Zeit als Ausbildungsvikar dort.

Für Jens Keil ist die Aktion ein Versuch, „spielerisch daran zu erinnern, dass es uns gut geht und dass wir dazu beitragen können, dass es anderen, denen es schlecht geht, besser geht". Obgleich Esel als störrisch gelten, könnten diese dickköpfigen Geschöpfe doch etwas in Bewegung bringen, hofft Keil.

Für die „Eselzucht" haben sich Jugendliche und Ehrenamtliche der Gemeinde gerne einspannen lassen. Mit Hilfe einer Schablone haben sie das gespendete Holz zurechtgesägt, die Stofftaschen genäht und den Eseln Gesichter gemalt. So entstanden die 33 Tiere, ein „Versuchsexemplar" war auch dabei. 

„Jeder Esel ist einzigartig. Manche gucken freundlich, andere grinsen. Einige mussten noch bis kurz vor ihrem „Einsatz" auf einen Schweif warten, bevor sie im Gottesdienst am ersten Advent und beim anschließenden Gemeindefest spendable Gastgeber fanden. Im Januar kehren die Esel dann mit hoffentlich prall gefüllten Satteltaschen zum Eselsfest zurück.

Leonberger Kreiszeitung vom 31. November 2002

Ende der Eselei

Gerlingen. Mit einem Eselsfest feiert die Lukasgemeinde am Sonntag, 26. Januar, das Ende der diesjährigen Aktion Esel. 34 Holzesel hatten Gottesdienstbesucher am 1. Advent als Advents- und Weihnachtsschmuck mit nach Hause genommen, um für Brot für die Welt über die Festzeit die Säckchen mit Geld zu füllen. Zusammen mit den Opfern der Weihnachtsgottesdienst sowie Einzelspenden unterstützt die Kirchengemeinde mit dem Geld den ökologischen Anbau von Bananen in Ecuador sowie deren menschengerechte Vermarktung in Deutschland.

Nach dem Gottesdienst und dem Kindergottesdienst treffen sich die geladenen Gäste im Gemeindesaal. Nachdem die Esel mit ihrem hoffentlich prall gefüllten Lasttaschen abgegeben wurden, informiert Pfarrer Jens Keil über Brot für die Welt und die Idee des „fair trade“, des fairen Handels mit Ländern der Dritten Welt. Nach einem Mittagessen, das für die Eselsammler umsonst ist, wird das Gesamtergebnis der diesjährigen Spendenaktion bekannt gegeben. 

Erste Aktion Esel beendet

5.000 Euro durch Spendenaktion in Gerlingen-Gehenbühl

Gerlingen. Knapp 5.000 Euro haben Christen der evangelischen Lukasgemeinde Gerlingen-Gehenbühl für die Hilfsorganisation Brot für die Welt gesammelt. Vom ersten Advent bis zum 26. Januar waren die Kirchengemeindemitglieder in den Weihnachtsgottesdiensten und durch die Aktion Esel zu Spenden aufgerufen worden. Am Sonntag fand die erste Aktion Esel mit ihr Ende.

Zum Eselsfest am Ende der Aktion lud die Kirchengemeinde alle Eselsbesitzer in das Gemeindehaus der Lukasgemeinde, um das Ende der Aktion zu feiern. Vor den etwa 70 geladenen Spendern konnte Renate Jatzek, Kirchenpflegerin der Lukasgemeinde, das Ergebnis verkünden. Allein durch die Aktion Esel kamen 2.204, 73 Euro in die Spendenkasse. Dazu kommen etwa 2.800 Euro aus den Gottesdiensten am ersten Advent und an Weihnachten. „Wir rechnen allerdings damit, dass es noch mehr wird“, erklärte Jens Keil, Pfarrer der Lukasgemeinde. Schließlich sind einige Esel noch in der Gemeinde unterwegs.

„Durch die Aktion Esel haben wir das Spendenaufkommen für die weihnachtliche Brot für die Welt Aktion dieses Jahr verdoppelt“, bedankte sich Keil bei den Gästen. Vom ersten Advent an konnten Gottesdienstbesucher und Kirchengemeindemitglieder etwa 15 Zentimeter große Holzesel über die Weihnachtszeit mit nach Hause nehmen. Kleine Stoffsäcke über dem Rücken der Lasttiere dienten als Opferkasse während der Weihnachtszeit. 

In einem Vortrag informierte Keil über die Arbeit und Ziele der Hilfsorganisation Brot für die Welt. Auf Beschluss des Kirchengemeinderats gehen die Spendengelder an das von Brot für die Welt unterstützte Projekt UROCAL in Ecuador. Um gegen die großen Bananenkonzerne bestehen zu können, haben sich dort Bananenbauern zu einer Genossenschaft zusammengeschlossen, um ökologische Anbaumethoden sowie menschenwürdige Verhältnisse bei der Arbeit und Entlohung zu garantieren. Banafair e.V. und Brot für die Welt unterstützen diese Genossenschaft, deren Bananen auch das „Transfair-Siegel“ erhalten haben. 

„Uns war es dieses Jahr wichtig, nicht nur zum Geldspenden aufzurufen, sondern auch darauf aufmerksam zu machen, dass wir Christen durch unsere Kaufgewohnheiten Menschen in anderen Erdteilen aktiv helfen können“, erläuterte Keil den Beschluss des Kirchengremiums. Wer Produkte mit dem Transfair-Siegel kaufe, sorge dafür, dass Menschen unter gerechten Verhältnissen leben und arbeiten können. 

Vor allem die Kinder hatten die Esel liebgewonnen und konnten sich nur schwer von Lasttieren trennen. Keil wusste sie jedoch auf den nächsten ersten Advent vertrösten. „Wir machen das wieder, und wenn ihr wollt, bekommt ihr genau den gleichen Esel reserviert“. 







